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En Berlin, vom 15. Mai. f a 

Se. Majeſtät der König haben Sr. Königlichen Hoheit dem Herzoge 
von Genua den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Kreig-Chie 
rurgus Drude zu Kroſſen das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Poſtil⸗ 
Ion. Chriſtoph Lonkoweki zu Löbau, die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen. 


den Bezirk des Stadtgerichts zu Berlin ernannt worden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 12. Mai. Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 


bat Höchſtihrer Tochter, der Priazeſſin Charlotte, zu deren Vermählung 


die Hälfte ihres ſehr reichen Schmucks und die Villa Carlotta (Somma⸗ 
riva) am Comer See zum Geſchenk gemacht. 
den ſich gleich nach der Hochzeit, die auf den 18ten d. M. angeſetzt bleibt, 
dorthin begeben. f i 
— Herr von Lepel, der Bevollmächtigte von Heſſen⸗Darmſtadt, iſt 
geſtern in Berlin eingetroffen. 
tung, als Herr von Lepel ſchon früher erklärt hat, er werde die Sendung 
19 annehmen, wenn es in einem der Union günſtigen Sinne geſchehen 
önne. 
— Es beſtätigt ſich immer mehr, daß mehrere der kleineren deutſchen 


nage verlangen. Dieſelbe ſoll aber ſo bedeutend ſein, daß das dieſſeitige 


Kabinet bis jetzt noch Anſtand nimmt, auf ſolche Weiſe die preußiſche 


Monarchie zu vergrößern. 855 f f 
— Die Fürſten der Union laſſen zwar hier durch ihre verantwort- 


lichen Bevollmächtigten die Protokolle der Verhandlungen unterzeichnen, 
wie man vernimmt, allein die völlige Ausgleichung aller einzelnen kleineren 


Ausſtellungen an dem deutſchen Berfaffungs + Detail kann erſt in Erfurt, 


und nach dem definitiven Vernehmen mit dem Parlamente darüber erfol⸗ } 
Gefahren handelnd, welche der Union drohen, die er aber für feine Perſon 
nicht allzuhoch anſchlage, erfährt man, daß dieſelbe auf Veranlaſſung des 
Miniſteriums geſprochen worden ſind und eine Art öffentlicher Antwort auf 
erblickt ſchon den Punkt, an welchem der letztere Verſuch zur Verſtändi⸗ 
Denn Oeſterreich will unbedingt 
mit allen ſeinen Ländern in den deutſchen Bund treten, und die Union 


gen. Das Unionswerk iſt befeſtigt worden, allein nicht abgeſchloſſen. 
Zudem iſt es nothwendig, die vorläufige Verhandlung mit Oeſterreich und 
den ihm anhangenden Regierungen gleichzeitig zu betreiben, — allein man 
gung dennoch wird ſcheitern müſſen. 


will dies keinesfalls verſtatten. Einige Fürſten treten vielleicht von der 


Union zurück — ſie werden wohl wiſſen, daß ſie niemals, unter keinen 


Umſtänden, die Kräfte der Union wieder zu ihrer Hülfe in Anſpruch neh⸗ 


men wollen. Denn Rücktritt jetzt, und Hülfsanſpruch ſpäter, 3 wohl 


Niemand zuſammen denken wollen. Kale 80 
— Der Kurfürſt von Heſſen benutzt ſeine Anweſenheit in Berlin, um 


feinem Lande von hier einen Finanzminiſter zu gewinnen. Das Kabinets-⸗ . g 1 uzwif 8 
punkt der Politik und ohne ihre wörtliche Kenntniß wird Vieles dunkel 


ſchreiben, welches durch das Auftreten des Herrn Haſſenpflug in der Mi- 


niſter-Conferenz hervorgerufen wurde, ſcheint auf Se. Königl. Hoheit eine 
dem Intereſſe feines Landes gewiß förderliche Wirkung geubt zu haben. 
Der Kurfürſt ſoll zum Finanzminiſter einen entſchieden eonſtitutionell ge. Füh 
fun rung der auswärtigen deutſchen Politik förmlich zu übertragen und für die 
übrigens der Umſtand, daß im Miniſter-Congreß der endlichen Conſtitui- 
rung der Union gerade von denjenigen Männern die erheblichſten Hinder⸗ 


ſinnten Mann ausdrücklich gewünſcht haben. Sehr bemerkeuswerth iſt 


niſſe bereitet werden, welche aus preußiſchem Staatsdienſt in außerpreu⸗ 


side Miniſterſtellen gerückt ſind. Wir meinen die Herren von Bülow, 


Haſſenpflug und von Lauer⸗Münchbofen. RE 
— Die Lith. C. ſchreibt: Das Auftreten des kurheſſiſchen Miniſters 
Herrn Haſſenpflug iſt Anlaß geworden zu einem Schreiben Sr. Majeſtät 
des Königs an den Kürfürſten von Heſſen. Jedenfalls dürfte der nun in 
Kurheſſen allgewaltige Herr Miniſter zu einem offenen Spiele gezwungen 
werden. Der Brief iſt von dem Miniſter⸗ Präſidenten contraſignirt und 
ſoll von Herr von Manteuffel entworfen ſein. Daß von Seiten Oeſter⸗ 
reichs bis heute keine Einladung zur Betheiligung am Frankfurter Congreſſe 
an die Thüringifchen Staaten ergangen iſt, iſt hier allgemein aufgefallen, 
da ſogar die beiden hohenzollernſchen Fürſten eine ſolche erhalten haben 


ſollen. Natürlich hat der Frankfurter Congreß bei den thüringiſchen Staa⸗ 


ten nur auf ſehr geringe Sympathieen zu rechnen. a 14775 
— Nach der L. C. wären die Herren v. Manteuffel und H. v. Ga⸗ 
gern zu Miniſtern der Union auserſehen. . 
In Bezug auf die Feuersbrunſt in der Schicklerſchen Zuckerſiederei 
gehen uns noch folgende Mittheilungen zu: Wahreid die Arbeiter zu 
Mittage waren, brach das Feuer auf dem ſogenannten Trockenboden an 


Mittwoch, den 15. Mai 1850. | 


Die Neuvermählten wer⸗ 


Es iſt dies von um ſo größerer Bedeu⸗ 


mee eee 


der nordöſtlichen Seite zuerſtgaus, verbreitete ſich aber fo ſchnell über den 
ganzen Bodenraum, daß dieſer in ganz kurzer Zeit in Flammen fand, 
Erſt von hier aus griff es weiter um ſich und brannte bei den ſo leicht 
entzündlichen und mit Waſſer faſt gar nicht zu dämpfenden Zuckermaſſen 
nun von Etage zu Etage herunter. Die Spritzen, wohl an 40 an der 


Zahl, und die große Dampfſpritze find von Sonnabend Mittag bis Sonn⸗ 
DEINEN . tag früh unausgeſetzt thätig geweſen. 
Der bisherige Obergerichts⸗Aſſeſſor Laͤmmerhirt iſt zum Notar für g 
nadier⸗Regiment und die Pioniere ausgezeichnet und mit raſtloſem Fleiße 
und der größten Anſtrengung gearbeitet. itzen w . 
Sonntag Nachmittag noch auf der Brandſtelle in Thätigkeit, indem die 
Gluth wie aus einem Krater ihre Flammen noch immer empor trieb. Von 
dem eingeäſcherten Gebäude führt nach einem dicht am Waſſer gelegenen 


Es haben ſich dabei und während 
der Nacht beſonders die Soldaten vom Kaiſer-Alexander⸗ und Franz⸗Gre⸗ 


Einzelne Spritzen waren am⸗ 


und ſehr gut verwahrtem Magazine oder Speicher ein ganz aus Eiſen 
conſtruirter Bodengang, der nur wenig vom Feuer gelitten hat, auch find 
in den unteren Räumen noch einige Maſchinen mit ihren Keſſeln und 


Ventilen ꝛc. erhalten, obwohl ſehr beſchädigt worden. — Ein koloſſaler 


Dampfſchornſtein von 90 Fuß Höhe, 1845 erſt gebaut, iſt ganz unverſehrt 


geblieben, obwohl er dicht neben dem großen zerſtörten Hauſe ſteht und 


gewiß eine große Hitze ausgehalten hat. Das ſogenannte Maſchinenhaus 
hat bedeutend gelitten und kann man in demſelben noch ſehen, wie die ge⸗ 


ſchmolzenen ſiedenden Zuckerme en in das dicke Mauerwerk ein und duch 
daſſelbe durchgedrungen fint 
e wenn auf dem Boden des Hauſes nicht ſo Gebe Quantitäten Zucker ge⸗ 
Fuͤrſten in wichtiger Erkenntniß der jetzigen Zeitverhältniſſe ihre Hoheits⸗ 

rechte an Preußen abtreten wollen, und dafür von letzterem nur eine Apa- 


Darüber herrſcht nur eine Stimme, daß 


lagert worden wären, das Feuer ſolche Gewalt und Ausdehnung nicht 
erlangt und ſich vielleicht nur auf den Bodenraum hätte beſchränken laſſen. 


Möchte dies eine Warnung für andere derartige Etabliſſements ſein. Die 
Verſicherungs⸗ Summe ſoll nur etwa 150,000 Thlr. betragen. In dieſer 
g Ban hieſigen Schickler'ſchen Siederei werden gegen 200 Menſchen be= 


chäftigt, deren fernere Exiſtenz bei dem bekannten und mit vollem Rechte 
hochgeruhmten Humanitätsſinne der Herren Beſitzer e 2 


Berlin, 13. Mat. Ueber die in der erſten vertraulichen Besprechung 
der Fürften von Sr. Majeſtät dem Könige geſprochenen Worte, von den 


die in vertraulichen Mittheilungen enthaltenen Kriegsdrohungen Defter- 
reichs enthalten ſollen. Zwar hat ſich in der ſchon ſtellenweiſe bekannt 
gewordenen, dem Proteſt vom 3. Mai angehängten, vertraulichen Mitthei⸗ 
lung Preußen entſchieden genug ausgeſprochen, es ſchien aber eine ſolche, 
den Charakter der Oeffentlichkeit an ſich tragende Erklärung um deshalb 
für wünſchenswerth, weil die erwähnte vertrauliche Mittheilung Preußens 
durch die Preſſe nicht wird vollſtändig bekannt gemacht werden. Oeſter⸗ 
reich hat nämlich, und dies giebt die Veranlaſſung hierzu, ſeinerſeits eben⸗ 
falls eine ſolche Publication ſeiner vertraulichen Mittheilungen nicht ge⸗ 
ſtattet. In dieſen vertraulichen Mittheilungen ruht inzwiſchen der Schwer⸗ 


bleiben. ens 
— Nach der N. Pr. Z. ſoll bei den bevorſtehenden Frankfurter Ver⸗ 
handlungen der Plan im Werke fein, an Oeſterreich und Preußen die Füh⸗ 


Leitung der inneren Angelegenheiten eine Staatenrepräſentation zu organi⸗ 
ſiren, in welcher jeder Staat nach ſeiner wirklichen materiellen und politi⸗ 
ſchen Bedeutung vertreten würde. Um das Bild klarer zu machen, ſo 
handele es ſich hier um die Einſetzung eines Centralorgans mit Befugniſ⸗ 
ſen nach Art der Interims⸗Commiſſion, während zur Vertretung der In⸗ 
tereſſen der Einzelſtaaten, fo wie zur Beſchlußnahme über die inneren 
Bundesangelegenheiten, den preußiſchen und öſterreichiſchen Commiſſarien, 
die zugleich die Executivgewalt des Bundes zu bandhaben berufen wären, 
ein Rath von Abgeordneten der Einzelregierungen beigegeben würde. 

Berlin, 14. Mai. Die geſtrige Sitzung des Kongreſſes war, wie 
ſchon angekündigt worden, der Berathung über die einſtweilige Einrichtung 
der Uniousregierung gewidmet. e N 

Es handelt ſich zu zächſt um die Conſtituirung des Fürftenfollegiumg, 
welches bei der gegenwärtigen Ausdehnung der Union eine anderweitige 
Modifikation der Kurien erforvert, ohne daß die früher feſtgeſtellten Nor⸗ 
men derſelben geändert werden. Seitens der preußiſchen Regierung wur⸗ 
den beſtimmte Propoſitionen über die jetzt angemeſſene Vertheilung ge- 
macht, welche die Zuſtimmung der übrigen Meitglieder fanden. Nachſtdem 
war noch feſtzuſtellen, wie die Glieder der einzelnen Kurien ſich unter ein⸗ 
ander zu einigen hätten, und es war dabei vorgeſchlagen, daß für das 
Stimmverhältniß die Norm aus der Anzahl von Abgeorbneten entnommen 


werden follte, welche jeder Staat in das Stagtenhaus ſendet. Es wurde 
jedoch beſchloſſen, die genauere Feſtſetzung hierüber bis nach Bildung der 
Kurien ſelbſt vorzubehalten. in I 

Was nun die Einſetzung von Reichsminiſtern betrifft, fo wurde zu⸗ 
nächſt geltend gemacht, daß die Aufgabe derſelben im jetzigen Stadium 
der Union keine andere ſein könne, als die Geltendmachung der Union 
im In- und Auslande und die Vorbereitung der Vorlagen für das fünf- 
tige Parlament. Hierzu wird es nun genügen, daß zwei Miniſter mit 


den Geſchäften beauftragt ſeien, und es wurde zunächſt vorgeſchlagen, 


daß der preußiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mit dem 
einen Theil der Aufgabe betraut, und außerdem noch ein Miniſter ernannt 
würde. 8 8 a N 

Nachdem mehrere andere Anträge geſtellt und debattirt worden waren, 


einigte man ſich dahin, der preußiſchen Krone die Ernennung der nöthigen und erſterer die Befugniſſe des Ober-Conſiſtoriums für die gefammte Lan⸗ 


deskirche beigelegt werden. 


Reichsminiſter zu überlaſſen. f > = 
So weit gelangten geftern die Verhandlungen, heute dürfte über die 
von den Unionsſtaaken anzunehmende Stellung in Bezug auf den Frank⸗ 
furter Kongreß berathen werden. f a 
Nach allen Anzeichen iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß der hie⸗ 
ſige Fürſten⸗Kongreß nunmehr ein Definitivum zur Folge haben . 905 


Berlin, 14. Mai. Der Hamburger Korreſpondent veröffentlicht fol⸗ 
gende Antwort des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn 
von Schleinitz, auf die öſterreichiſche Cirkular⸗Depeſche vom 26. April: 

„Der Kaiſerl. Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr von Prokeſch⸗ 
Oſten, hat mir den abſchriftlich beiliegenden Erlaß ſeiner Regierung mit⸗ 
getheilt, durch welchen er beauftragt wird, die Königl. Regierung einzula⸗ 
den, ſofort einen Bevollmächtigten nach Frankfurt a. M. zu entſenden, um 
daſelbſt mit ſämmtlichen Genoſſen des deutſchen Bundes, an welche die 
gleiche Einladung von Seiten des Kaiſerl. Kabinets ergangen, in Bera⸗ 
thung zu treten, zunächſt über die Anordnung eines neuen Interims an die 
Stelle des mit dem üſten d. M. abgelaufenen, fernerweit aber auch über 
die allſeitig als nothwendig anerkannte Reviſion der Bundesverfaſſung. 


Die Königl. Regierung theilt das in dieſer Depeſche ausgeſprochene 


Bedauern, daß die bisherigen Verhandlungen zu einer vorgängigen Ver⸗ 
be darüber zwiſchen Preußen und Oeſterreich ohne Erfolg geblie⸗ 
ben ſind. f | 

Eben ſo ſehr theilt fie, die Ueberzeugung, daß es die Pflicht aller Bun⸗ 
desglieder ſei, ſowohl dafür zu ſorgen, daß die allgemeinen Bundes⸗Ange⸗ 
legenheiten nicht ohne eine gemeinſame Leitung bleiben, als dazu mitzuwir⸗ 
ken, daß die auf die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht mehr anwendbare 
Verfaſſung des Bundes auf dem rechtlichen Wege allgemeiner Zuſtimmung in 
angemeſſener Weiſe umgeſtaltet werde. 

Die Königl. Regierung hat behufs der Ordnung eines neuen proviſo⸗ 
riſchen Zuſtandes diejenigen Vorſchläge gemacht, welche ihr die einfachſte 
Löſung darzubieten und den thatſächlichen Verhältniſſen am meiſten zu ent⸗ 
ſprechen ſchienen. Sie muß jede Verantwortlichkeit von ſich ablehnen, wenn 


durch die Nichtannahme dieſer Vorſchläge eine beklagengwerthe Zögerung 


eingetreten und das bisherige Interim abgelaufen iſt, ohne daß für die 
Anordnung eines neuen Vorſorge getroffen werden konnte. te er 


Dieſelben thatſächlichen Verhältniſſe find es auch, von welchen ſie bei 3 
ihrer Beurtheilung der die Reviſion der allgemeinen Bundes⸗Verfaſſung 


betreffenden Fragen ausgeht. Die Anerkennung dieſer Thatſachen allein 
kann diejenige Uebereigſtimmung in den Anſichten über die Grundlagen, 
auf welchen das zu ſchaffende Werk zu ruhen habe, herbeiführen, deren 
Mangel, wie das K. K. Kabinet mit Recht beklagt, alle hisherigen Ver⸗ 
ſuche zu einer Einigung fruchtlos gemacht hat. 

Dieſe Thatſachen find, außer den Ereigniſſen und Bundes⸗Beſchlüſ⸗ 
fen des Jahres 1848, einerſeits die öſterreichiſche Geſammt⸗Verfaſſung, 
vom 4. März 1849 und die damit im innigſten Zuſammenhange ſtehende 
Forderung Oeſterreichs, das Bundes ⸗ Verhältniß auf ſeine Geſammt⸗Mon⸗ 
archie auszudehnen, andrerſeits die engere Verbindung, in welche eine be⸗ 
deutende Anzahl deutſcher Stagten, aus freiem Willen und getrieben von 
eigenem Bedürfniß, unbeſchadet der Bundespflichten, mit einander durch 
das Bündniß vom 26. Mai v. I. getreten find. a ; 

Es iſt alſo zugleich der Boden der durch Verträge geheiligten Rechte 
und der thatſächlichen Verhältniſſe, auf welche Preußen ſich ſiellen wird, 
um ſeine Entſchlüſſe zu faſſen. 


; as nun den von ber Kaiserlichen Regierung vorgeſchlagenen Weg 
eines nach Frankfurt a. M. e e Kongreſſes ſämmtlicher Ge⸗ 


noſſen des deutſchen Bundes betrifft, ſo wird die Königliche Regierung ſich 


hierüber mit ihren Verbündeten berathen. Se. Majeſtät der König haben 
z dem Ende ſchon eine Einladung an Ihre hohen Verbündeten erge⸗ 


en laſſen, Ihn perſönlich, jedoch unter Zuzjehung verantwortlicher Minis 
ſter, am 8. d. Mts, hier in Berlin mit Ihrem Beſuch erfreuen zu wol⸗ 
1195 Sich gemeinſam über den gemeinſam einzuſchlagenden Weg zu be⸗ 
prechen. 


ar Regierung abhängen. 


Von vorne herein muß dieſelbe jedoch dagegen proteſtiren, daß in der 
vorliegenden Depeſche des Kaiſerlichen Kabinets auf die Artikel V. und 


VI. der Bundes ⸗Akte Bezug genommen werde und daher ein eventuell in 
Halle g. M. zu verſammelnder Kongreß das auf Grund der früheren 


aſidigl⸗Befugniſſe Oeſterreichs zuſammenberufene Plenum der früheren 
zundes⸗Perſammlung darſtelle. Die Bundes⸗Verſammlung iſt durch rechts⸗ 
gültige Beſchlüſſe des Jahres 1848 auftelöſt, und damit find auch die frü⸗ 


heren Präſidial⸗Befugniſſe als aufgehoben zu betrachten, 2 
Wir können die Aufforderung zu dem Kongreß lediglich als eine an 


die einzelnen Regierungen ergangene Einladung anſehen. Zu einer ſolchen 


gemeinſamen Berathung über allgemeine Intereſſen einzuladen, erachten 
wir die K. K. öſterreichſſche Regierung allerdings vollkommen befugt; kön⸗ 
nen aber daran keinesweges irgend eine Präflufion oder ſonſtige nachthei⸗ 


lige Folgen für diejenigen Regierungen knüpfen laſſen, welche es elwa 


nicht angemeſſen fänden, ſich gerade an dieſen Berathungen zu betheiligen. 
Für letztere kann keine Art von anderen Folgen daraus erwachſen, als daß 
Die Reſultate jener Berathung auf ſie keine Anwendung finden würden. 
Die bei der Frankfurter Konferenz Erſcheinenden werden allein und aus⸗ 
ſchließlich nur für ſich Einrichtungen zu vereinbaren, keineswegs aber im 
Namen des Bundes allgemeine Anordnungen zu treffen haben. a 
Dieſe Grundſätze, von vorn herein, offen ausgeſprochen, hält die 


Königliche Regierung für Pflicht, indem ſie ſich ihre weiteren Entſchlie⸗ 


Ew, ze. w 
‚tiger Depeſche J 


ſchlüſſe durch Königliche Sanktion Geſetzeskraft erhalten. 


Von dem Ergebniß dieſer Berathungen werden die weiteren Schritte f 


ae, Erklärungen bis nach der Berathung mit, ihren Verbündeten 


vorbehält, Eh e 
Ew. en dem Kgiſerlichen Miniſter⸗Präſidenten von gegenwär⸗ 
15 i "BA BU Al und demfißen eine Abſchriſt davon zu⸗ 
ellen. 
Berlin, den 3. Mai 1850. 
(gez.) von Schleinitz. 5 
— In Betreff der bald zu erwartenden Erlaſſe hinſichtlich der neue⸗ 
ren Organiſation der evangeliſchen Kirche und deren Ueberführung zur 
Selbſtſtandigkeit gehen dem evangeliſchen Kirchen- und Schul-⸗Blatte Mit- 
theilungen zu, wonach zunächſt der König, als Spitze des Kirchenregiments, 
die bisherige Miniſterial-Abtheilung für die inneren evangeliſchen Kirchen⸗ 
ſachen, ſo wie ſämmtliche Conſiſtorien, für rein kirchliche Behörden erklärt 


8 e be J Um die ſelbſtſtändige Entwickelung der Kirche 
in den öſtlichen Provinzen möglich zu machen, werden für die Gemeinden 


die Principien aufgeſtellt, nach welchen ein Kirchenrath für dieſelben gebil⸗ 


det werden ſoll. Dabei wird ausgegangen von den betreffenden Rechtszu⸗ 


ſtänden, wonach Patron und Kirchen ⸗ Collegium zu den Ergänzungen des 
letzteren die Vorſchläge machen. Von Urwahlen und der ſofortigen Beru⸗ 


fung einer Generalſynode iſt gänzlich Abſtand genommen. Die firchliche 


Exemtion dauert fort. Sobald die Kirchenräthe in angegebener Weiſe con- 


ſtituirt find, erfolgt aus ihnen die Wahl der Kreisſynoden, deren Be⸗ 
0 ö Für die innere 
Geſtaltung der Gemeinde Verhältniſſe iſt ihnen hinlänglich Raum gege- 
ben, bereits organiſirte Gemeinden, wie die reformirten, behalten ihre 
Organiſation. — Dieſe Beſtimmungen werden in Form eines Geſetzes 
nebſt deſſen Motivirung und einer Inſtruction für die Conſiſtorien in's 
Leben treten. Die evangeliſche Kirche wird darin definirt ſein als di 
auf dem lauteren Worte Gottes beruhende, wie es in den drei ökumeni⸗ 
ſchen Symbolen und den reformatoriſchen Bekenntnißſchriften ausgelegt iſt. 


(E. Z. 

— Es iſt hier die wichtige Nachricht eingegangen, daß Rußland ſich 
dagegen erkläre, daß Oeſterreich mit der Geſammtmonarchie, wie es nach 
der Erklarung Oeſterreichs in Bezug auf die Münchener Uebereinkunft 
beabſichtigt wird, ſich dem deutſchen Bunde anſchließe. Im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke iſt dieſe Nachricht von um ſo größerer Bedeutung. 

f (Hamb. E.) 

— Bei der geſtern (13. Mai) unter den Linden es großen 
Parade ſah man die reitenden Schutzmannſchaften zum erſten Mal mit 
einem Helme und einer Patrontaſche. 

— Zu der geſtern Abend im Opernhauſe zu Ehren der hohen König⸗ 
lichen Gaͤſte veranſtalteten Krei = Dver, wobei auf Befehl die vom Herrn 
v. Flotow komponirte komiſche Oper „Martha, oder der Mägde⸗Markt zu 
Richmond“ zur Auffübrung kam, ſind die Einladungen vom Hofmarſchall⸗ 
Amt erfolgt und die Billets vertheilt worden. Nach der Vorſtellung ſoupirten 
JJ. MM der König und die Königin, ſowie die Königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen mit den hier anweſenden hohen Gäſten in dem dazu in Be⸗ 


reitſchaft geſetzten Konzertſaale des Opernhauſes. (D. R.) 


— General v. Wrangel begiebt ſich mit Ende dieſes Monats nach 
Weſtphalen und demnächſt in die Rheinprovinz. Er wird in den erſten 
Tagen des Juni zuvörderſt bei Münſter das Ate Küraſſier⸗Regiment inſpi⸗ 
ziren, ſodann bei Düſſeldorf das ste Ulanen⸗ Regiment. Ob Herr von 
Wrangel vorher oder ob erſt fpäter ſich nach der Provinz Preußen Behufs 
Inſpizirung der dort ſtationirten Kavallerie-Regimenter begeben Pad 5 

(E. B.) 


noch nicht feſtgeſtellt. ö 


— Gegen den bekannten Oberlehrer Witt, Redakteur der „Neuen 
Dorfzeitung“ zu Hohenſtein im Regierungs Bezirk Königsberg, iſt wegen 
beharrlich feindſeliger Parteinahme gegen die Staats ⸗ Regierung die Dis⸗ 


ziplinar⸗Unterſuchung, eingeleitet. 


0 1 af 
— Dem wegen verſuchten Aufruhrs zu mehrmonatlichem Gefängniß 
verurtheilten ehemaligen Referendarius Vanſelow iſt auf fein Erbieten zur 
Auswanderung nach Amerika der Reſt ſeiner Strafzeit von des Königs 
Majeſtat erlaſſen worden. a f 


— Die in Beſchlag genommene Nr. 11 der „ewigen Lampe“ bringt 


als Einleitung einen Spottartikel auf die hier anweſenden, höchſten und 


hohen Königlichen Gäſte — die Unionsfürſten. Derſelbe überſteigt an 
Gemeinheit Alles, was der berüchtigte Goſſen⸗ Literat bis jetzt zu Tage 
gefördert hat. I 12111 130 

— Von Montalembert find, Nachrichten hier eingetroffen. Er erach⸗ 
tet Frankreich im Begriff, in einen „unermeßlichen Abgrund“ zu ſtürzen 


und hält den Sieg über die Socialiſten bei der bevorſtehenden Kataſtrophe 


nur durch die großartigſten und einigſten Anſtrengungen der geſammten 
conſervativen und ſittlichen Elemente für möglich. N 
Der earliſtiſche General Cabrera hat ſich mit einer der reichſten 
Erbinnen Englands, Miß Richards, einzigen Tochter eines der Großrichter 
von England, verlobt. Man ſchlägt deren Vermögen auf 638,000 Pfund 
an. Die Veranfaffung zu dieſer Verbindung iſt die Begeiſterung der 25 
jährigen Dame für die Sache des Don Carlos. Au ſoll Cabrera beab⸗ 
ſichtigen, die ihm dadurch zur Verfugung geſtellten Mittel für die Sache 
der carliftifchen Partei zu verwenden. ' (E. C. 
Glatz, 8. Mat, Geſtern feierte das hier feit einem Monat garni. 


ſonirende Ze Bataillon 22ften Infanterie Regiments ein Erinnerungsfeſt 
an das im vergangenen Jahre an dieſem Tage ſtattgehabte Straßenge⸗ 
fecht in Breslau, bei welchem dieſes Bataillon rühmlichen Antheil ge⸗ 
nommen hatte. Die Feier begann in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche 
mit einer dem Zweck entſprechenden Rede und einem mit einem Hochamt 
verbundenen Requiem für die in jenem Gefecht Gebliebenen. Zu Mittag 
vereinigten ſich in mehreren Sälen der benachbarten Dörfer kompagnie⸗ 
weiſe Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten zum nee 
Oldenburg, 8. Mai. Wie man der Weſer Zeitung ſchreibt, könne 
für jetzt von einer Militair⸗Convention Oldenburgs mit Preußen nicht die 
Rede ſein. a 18 f 1 
Eiſenach, 7. Mai. Aus einigen Andeutungen Haſſenpflugs, der 
heute im Gefolge des Kurfürſten von Heſſen auf der Reiſe nach Berlin 
unſere Stadt paſſirte, läßt, ſich ſchließen, daß die kurheſſiſche Regierung 
geſonnen iſt, auch dann bei dem Bündniß vom 26. Mai zu bleiben, wenn 
eine Verſtändigung mit den diſſentirenden Staaten nicht zu Stande käme. 


Auf die Anbahnung eines ſolchen will aber Herr Haſſenpflug beſonders 
ee Wee deen beſtehen, daß dem bald wieder zur 
ſammenzuberufenden Parlamente einige neue Renifionspunfte vorgeſchlagen 
werden; hierzu rechnet der kurheſſiſche Miniſter vor Allem eine weitere 
Reviſion der Grundrechte im Sinne der Rechten, ſo wie die Bildung 
eines Fürſtenhauſes, ſtatt des in der Verfaſſung eingeſetzten Staatenhau⸗ 
ſes, da ihm erſteres mehr im Einklang mit der möglichſt zu enbaktenben 
Souverainetät der Einzelregierungen zu ſtehen 1 5 1 Sr 3.) 
> furt a. M., 11. Mai. Durch das Verſehen eines Unter⸗ 
een 25 d. Mts. das Sitzungslokal der Bundes ⸗Central⸗ 
Kommiſſion für den hier einberufenen Bevollmächtigten Congreß in An⸗ 
ſpruch genow men, und Tiſche ſowie Seſſel der früheren Bundesverſammlung 
hereingeſchafft. Dieſe Einrichtung wurde indeffen auf die einfache Hin- 
weifung darauf, daß über die von der Bundes⸗Central⸗Kommiſſion innege⸗ 
Habten Räume dieſe allein zu beſtimmen habe, wieder umgeändert. ie 
Kommiſſion geſtattete jener Verſammlung die Benutzung eines Vorſaals des 
Sitzungslokals, bis anderweitige Räumlichkeiten e 1 b 2 
Von der Eider, It. Mai. Ich muß glauben, daß wir in den 
allernächſten Tagen einer plötzlichen und unerwarteten Entwickelung ent⸗ 
gegen gehen. Ich gebe Ihnen einfach das Folgende, ohne mich weiter 
darauf einzulaſſen, in wie weit Sie eine weitere Beſtätigung erwarten 
wollen. Preußen iſt endlich definitiv entſchloſſen, ſich aus der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Sache um jeden Preis herauszuziehen. Da Preußen aber 
keine Mittel hat, direkt auf den, von andern Einflüſſen beſtimmten Willen 
des Kopenhagner Cabinets einzuwirken, und jetzt endlich ganz deutlich ſieht, 
daß es niemals dahin kommen wird, Dänemark zu einem Frieden mit 
Deutſchland zu bewegen, ſo hat man von Berlin aus den Herrn v. Below 
mit der Erklärung hingeſchickt, daß nunmehr Preußen das Seinige gethan 
habe, und ſich, wenn Dänemark auf das preußiſche Ultimatum nicht un⸗ 
mittelbar eingeht, ſofort veranlaßt finde, feine Truppen aus Südſchleswig 
zurückzuziehen. So wie man daniſcher Seits dieſe Erklärung empfangen 
bat, wird man ſich peremtoriſch dagegen erklären, und ſofort auf zwei 
Punkten in Schleswig einmarſchiren, von Kolding und von Alſen aus. 
Die gleichfalls unmittelbare Folge wird fein, daß die ſchleowig⸗hoſteiniſche 
Armae ſofort in foreirten Maͤrſchen in Schleswig einrückt. Was dann 
geſchieht, läßt ſich nicht mehr ſagen. Es iſt möglich, daß ſchon, wenn 
Sie dieſen Brief haben, der Einmarſch ſigttgefunden hat von Seiten der 
Dänenz es iſt auch möglich, daß dies einige Tage dauert; ſchwerlich 
eine Woche. — Ich füge an meinem Theile hinzu, daß es auch möglich 
iſt, daß England und Frankreich noch ein Mal dazwiſchen treten. Doch 
wird ſebr bezweifelt, ob dies geſcheben wird, da beide doch endlich nicht 
ſehen, wie ſie dann ihrerſeſts die Sache endigen wollen. Ueber alles, was 
dann kommen wird und mag, habe ich kein Urtheil. Der Statthalter 
Graf Reventlow iſt in Berlin. Die Schweden ſind zum Abzuge gerüſtet; 
auz gewiß, daß die Brücke von Alſen nach Sundewitt im Stande iſt, 
jeden Augenblick benutzt werden zu können. Kommt dies Alles, ſo wird 
die Stadt Schleswig, wie es ſcheint, der natürliche Mittelpunkt des nächſten 
Kampfes werden. — War es weiſe, es ſo weit kommen zu laſſen, oder 
waltet in den menſchlichen Klugheitsanſtrengungen eine höhere Lenkung? 
— Und wie viel wird wahr werden von dem, was wir heraus rechnen? 
1 = Ä saß gl 1 Bu 7 Mang 7 (Sp. Ztg.) 
Kiel, 12. Mai. Geſtern Nachmittag ſtarb der Profeſſor der Rechte 


Dr. N. Falck, nachdem er einige Tage vorher vom Schlage getroffen war. 


Die Verdienſte, welche der Verſtorbene ſich um die deutſche Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft überhaupt, beſonders aber um das ſchleswig⸗holſteiniſche Privat⸗ 
und Staatsrecht erworben hat, ſind bekannt. Sein freundliches, wohlwol⸗ 
lendes Weſen gegen Collegen und Mitbürger, ſo wie ſein en 
und Wohlthätigkeitsſinn ſichern ihm ein bleibendes Andenken im Herzen 
aller Kieler. Er hat ſeit dem Jahre 1815 an unſerer Univerſttät ge⸗ 
wirkt und in dieſer Zeit manchen ehrenvollen Ruf ausgeſchlagen. 
f | it BUT (Hamb. C.) 
f Düne mar k. i 
Kopenhagen, 11. Mai. Geſtern Morgen reiſten der preußiſche 
General v. Below, der hieſige preußiſche Geſandte Freiherr v. Werther, 
der däniſche Unterſtaatsſekretair der auswärtigen Angelegenheiten, Kammer⸗ 
herr v. Bille und Kammerherr von Reedtz von hier nach Friederichsborg 
zum König und kehrten geſtern Abend hierher zurück. 5 225 
„N. S. Der General v Below ſoll dem König geſtern bei der Audienz 
ein eigenhändiges Schreiben von ſeinem Monarchen, dem König von Preu⸗ 
ßen, überreicht haben. We sta l dh 
Oeſterreich. 


Wien, 11. Mai. Nachdem der preußiſche Helm bei unſerer Gens⸗ 
darmerie und der Waffenrock in der öſterreichiſchen Armee bereits 9 5 
mein eingeführt worden, ‚fo ſteht man jetzt im Begriff, auch das preußi⸗ 
ſche Infanterie⸗Gepäck einzuführen. Der Erfinder dieſes Gepäcks beſin⸗ 
def ich zur Zeit hier und iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, von Sr. 

urchlaucht dem Miniſter⸗Präſidenten Fürſten Schwarzenberg und von 

b. Excellenz dem Herrn Kriegs ⸗Miniſter empfangen worden. 98 
Die Uebertritte zum Proteſtantismus werden ſo zahlreich, daß Die: 
Geiſtlichen ſich außer Stande ſehen, die Vorbereitungen für die ſich An⸗ 
geme a treffen. you H 473 ni 

Seit mehreren Sonn⸗ und Feiertagen bemerkt man hinter der 
bürgerlichen Schießſtätte zu Peſth eine zahlreiche Zuſammenkunft von 
Schulknaben und Lehrburſchen aus der Zofef- und Thereſienſtadt, die ih: 
durch gymnaſtiſche Uebungen unterhielten. Dieſe Uebungen nahmen in 
letzter Zeit einen ernſteren Charakter an, indem dieſe raufluſtigen Buben 
zwei Parteien bilveten, die Kaiſerliche und die Koſſuthiſche, und auf be⸗ 
denkliche Weſſe ſich gegenfeitig verwundeten. Einen Knaben, den eine 
Partei für einen Spion der anderen hielt, hängten ſie kürzlich auf, und 
er wäre ohne Dazwiſchenkunft wirklich getödtet worden. Dieſe tragikomiſche 
Angelegenheit iſt Gegenſtand der Unterſuchung und die Eltern der Be⸗ 
treffenden werden ebenfalls vorgenommen. Pe 

— Den 5. Mai, feierten über 800 Bergknappen zu Bochnia, die ſich 
in ihrer maleriſchen Grubenkleidung verſammelt hatten, die Bezwingung 
des furchtbaren Grubenbrandes durch einen feierlichen Gottesdienſt. 


Wien, 11. Mai. Das „C. Bl. a. B.“ erzählt bei Gelegenheit 
der Beſprechung der Leipziger Induſtrie - Ausſtellung folgenden ſeandalöſen 


fein. 


Unrecht iſt; in Betracht, daß der Wahlreform⸗ Entwurf, 
hoben, einen bedeutenden Theil des Volkes ſeiner Rechte berauben würde; 


Fall. Ein Fabrikant von Leinen und Drells, A. J. aus O. L. in 
Ober⸗Oeſterreich, hat in einem Schreiben an den Chef der Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion, Geheimen Rath Dr. Weinling, denſelben angegangen, ſeiner 
Sendung einen guten Platz anzuweiſen, und dafür eine Banknote von 50 
fl. C. Me beigelegt, mit dem Anfinnen, daß, wenn ihm die Zuerkennung 
einer Auszeichnung verſchafft würde, dieſe kleine Darangabe durch eine 
größere Erkenntlichkeit gehörig vermehrt werden ſolle. Der Brief mit dem 
Geldbetrage iſt vom Empfänger dem öſterreichiſchen Konſul in Leipzig zur 
weiteren Verfügung übergeben worden. i 


Wien, 12. Mai. Der „Peſti Naplo“ nimmt ſich ganz ernſthaft 
der zigeuneriſchen Nationalität an. Er lobt ihre Geſchicklichkeit in allen 
ihren Hantirungen, ihren originellen Gedankengang, ihre gewöhnlich witzi⸗ 
gen Matworten und den weichen Klang ihrer Sprache. Wir erfahren zur 
leich, daß es in Ungarn faſt keinen Zigeuner gebe, der nicht magyariſch 
prechen kann, denn fie ſchloſſen ſich den Magparen am liebſten an, weil 
ſie von dieſen ſtets am beſten behandelt wurden. Unter Anderem erinnert 
der „Peſti Naplo“ an den letzten Wojwoden der Zigeuner, Peter Vallon, 
der in Siebenbürgen reſidirte und zu ſeiner Zeit keine geringe Rolle 
ſpielte. Durch Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit errang er ſich ſogar den 
Adelſtand, was in jener Zeit nicht Geringes war. Nach Peter Vallon 
ſank die Wofwooſchaft der Zigeuner; es war keine Perſönlichkeit mehr da, 
welche fähig geweſen wäre, fie zuſammenzuhalten und ihre Intereſſen zu 
. Seit dem Tode Vallon's zerſtreuten ſich die Zigeuner über ganz 
garn. 3. 


JFrankreich. 


Paris, 10. Mai. Die Sitzung der Nationalverſammlung wird um 2 Uhr 
eröffnet. An der Spitze der Tagesordnung ſteht das Ausgaben⸗Budget der Na⸗ 
tionalverſammlung. Daſſelbe beläuft ſich auf nahe an 7,800,000 Franken, die 
größtentheils das Gehalt der Repräſentanten (750 Repräſentanten mit 9000 Fr. 
jährlichen Gehalts) ausmachen. Randot, der ſich während der ganzen Budget⸗ 
Diskuſſion durch feine Beharrlichkeit gegen alle irgend angreifbaren Ausgabepoſten 
ausgezeichnet hat, ſchlägt auch hier eine Reduktion vor, die indeſſen wahrhaft ko⸗ 
loſſal und enorm zu nennen iſt: er will, daß für die Repräfentanten nur 750,000 
Franken jährlich, d. h. für jeden Repräfentanten nur 1000 Fr. Gehalt ausgeſetzt 
werden ſollen! Er vertheidigt den Antrag mit den kurzen Worten: „Wenn man 
Erſparniſſe machen will, ſo muß man bei ſich ſelbſt anfangen.“ Die Verſamm⸗ 
lung verwirft jedoch ohne alle Diskuſſion die vorgeſchlagene Reduktion. Nach 
Votirung des Ausgaben⸗Budgets der Nattonalverfammlung für das laufende Jahr 
wird die Diskuſſton des allgemeinen Ausgaben ⸗ Budgets wieder aufgenommen, 
ohne jedoch etwas Bemerkenswerthes darzubieten, — ein Umſtand, der es, wie 
die „Patrie“ dieſer Tage äußerte, von Tag zu Tag ſchwerer macht, über die 
Sitzungen der Nationalverſammlung einen Bericht abzuſtatten und die baldige 
Beendigung der Budget⸗Diskuſſion als ein wünſchenswerthes Ereigniß erſcheinen 
läßt. Im weiteren Verlaufe der Budget- Diskuſſion verlangt der Miniſter der 
öffentlichen Bauten, Bineau, da die Verſammlung die Uebertragung der Paris⸗ 
Avignon⸗Eiſenbahn an eine Privatgeſellſchaft verworfen hat, die einſtweilige Wie⸗ 
derherſtellung eines Kredits von 29,100,000 Fr. zum Weiterbau dieſer Eifenbahn 
durch den Staat, indem er jedoch die Hoffnung ausſpricht, daß die von der Ver⸗ 
ſammlung gewollte Uebertragung an zwei Privatkompaguien zu Stande kommen 
werde. Berrper als Berichterſtatter der Budgetkommiſſion hält ebenfalls die Be⸗ 
willigung dieſes Kredits für nothwendig, um ſo mehr, als ſeiner Meinung nach 
die Uebertragung an zwei Privatkompagnieen wenigſtens in dieſem Jahre auch 
nicht zu Stande kommen werde. Die Verſammlung bewilligt hierauf den ver⸗ 
langten Kredit. Die Sitzung bleibt bis zum Schluffe ohne Intereſſe. 


Paris, 11. Maj. (Geſetzgebende Verſammlung.) Die Fruchtloſig⸗ 
keit der franzöſiſchen Vermittelung in Griechenlaud hat einen ſehr üblen 
Eindruck gemacht. Dies veranlaßt Piscatory, dem Miniſter der auswär⸗ 


tigen Angelegenbeiten über dieſe Vorgänge eine Interpellation anzumelden 


und die Vorlage ſämmtlicher auf die engliſch⸗griechiſche Differenz bezügli⸗ 
chen Aktenſtücke zu verlangen. Der Miniſter, General Lahitte, entgegnete 
wörtlich: „Es iſt leider nur zu wahr, daß wir aus Athen ebenfo unange⸗ 
nehme als unerwartete Nachrichten erhalten haben. Wir haben das Lon⸗ 
doner Kabinet um Aufklärungen gebeten, die wahrſcheinlich Montag oder 
Dienſtag ankommen werden. Wir werden alsdann alle Aktenſtücke zur 


Beurtheilung unſerer Handlungen und unferer Abſichten der Verſammlung 


vorlegen, und wir hoffen, daß keine derſelben ihren Tadel verdient.“ Auf 


den Vorſchlag des Miniſters wird der nächſte Donnerſtag zur Diskuſſion 
dieſer Angelegenheit angeſetzt. ; 


— Eugen Sue korrigirte heute in der National- Berfanmfung die 
Probebogen feines neuen Romans: „Die Geheimniſſe des Volks.“ N 

— Es verbreitet ſich das Gerücht, daß die Polizei einer großartigen 
Verſchwörung auf der Spur ſei. In der That wird uns ſo eben mitge⸗ 
theilt, das 36 Mitglieder des demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Ausſchuſſes in 
dem Saale Martel berhaftet worden find. 

— Ich war geſtern in den revolutionären Faubourgs St. Antoine 
und St Marceau; eine bedeutende Aufregung iſt allerdings ſichtbar, und 
von nichts Anderem die Rede, als von dem „Angriffe auf die Souverainetät 


des Volkes“; ich bemerkte aber in allen Gruppen Cabarets - Redner; die 


das Volk zur Ruhe und Geduld ermahnten, „bis die S tunde gekommen 
Jeder Aufwiegler ſei ein agent provocateur, 90 en dieſe Lente 

hinzu, welche offenbar Abgeſandte der geheimen Geſellſchaften waren. 
Paris, 11. Mai. Napoleon Bonaparte hat heute auf das Bürean 
der National⸗Verſammlung folgende Erklärung niedergelegt: „In Be⸗ 


tracht, daß die Volksſouverainetät in der Gefammtheit der Bürger begrif⸗ 


fen iſt; in Betracht, daß die Volksſouverainetät unveräußerlich, unankaſt⸗ 
bar iſt und kein Theil des Volkes ſich⸗ deren Ausübung: anmaßen kann; 
in Betracht, daß der Beauftragte nicht das Recht hat, die Befugniſſe des 
Auftraggebers zu vernichten, ohne ſein Mandat ſelbſt niederzulegen; in 
Betracht, daß das allgemeine Wahlrecht ein allen anderen vorgehendes 
zum Geſetze er⸗ 


erklart der unterzeichnete Volksvertreter feierlich, daß er das Benehmen, 


welches mit Forderung der Vorfrage begonnen hat, konſequent durchführen 


wird; daß er daher folgerecht, getreu den Grundſätzen der Volksſouverai⸗ 
netät und der Conſtitution, kein Recht haben könne, das allgemeine Wahl⸗ 
recht zu beeinträchtigen. Er proteſtirt daher durch ſeine Enthaltung gegen 
eine revolutionaire Maßregel. Napoleon Bonaparte.“ 

— Den ganzen Tag durchſtreiften heute Infanterie⸗ und Kavallerie ⸗Pa⸗ 
trouillen die Stadt. Ein Blatt verſichert, es befänden ſich gegenwärtig 
135,000 Mann Truppen mit 220 Geſchützen in Paris. Vincennes, von 
wo aus man das Faubourg St. Antoine bombardiren kann, und Mont 
Valérien, die Eitadelle von Paris, erhalten täglich neue Zufuhren an 


Schieß bedarf. Die Pariſer Garnifon ſoll binnen zwei Tagen noch um 
25,000 Mann vermehrt werden. Die Regierung ſtützt ihre Vorkehrungen 
auf den Bericht des Polizei⸗Präfekten, daß in Paris eine Armee von 36,000 
Socialiſten vollkommen organiſirt ſei, von der man erwarten könne, daß 
ſie mit der äußerſten Verzweiflung kämpfen werde. General Changarnier 
bat, wie verlautet, einen Garniſonbefebl erlaſſen, welcher die Soldaten, 
die etwa gegen eine Inſurrection zu kämpfen ſich weigern möchten, mit den 
ſchärfſten. Strafen bedroht. Den Ofſtzieren ſind Vorſichtsmaßregeln vor⸗ 
gezeichnet, wie fie die Soldaten möglichſt vor Barrikadenfeuer ſchützen kön⸗ 
nen. Dieſer Befehl ſoll drei Tage hinter einander in allen Kaſernen der 
Mannſchaft vorgeleſen werden. \ f 

— Man erinnert ſich, daß gleich am Tage nach der Flucht Louis 
Philipps aus den Tuflerien, der damalige Generalprokurator Portalis 
Steckbriefe hinter die Minifter des Ex⸗Königs erließ. In einer der letzten 
Nummern des Corncille du Peuple erzählt Herr Lamartine, daß er erſt 
8 Tage ſpäter von jener Maßregel des Parquets Kenntniß erhielt und daß 
er ſofort den Generalprokurakor aufforderte, dieſelbe möglichſt geräuſchlos 
zurückzunehmen, was dieſer auch verſprach, indem er die Verſicherung gab, 
„in Stillſchweigen und in der Nichtausführung ein Uebermaß von Eifer, 
das ohne Begründung und ohne politiſche Tragweite ſei, erſticken zu wollen.“ 
Gegen dieſe Worte proteſtirt heute Hr. Portalis im Journal des Debats. 
Er habe, ſagte er, einmal nicht wider den Willen der proviſoriſchen 
Regierung gehandelt; ein Schreiben des Juſtizminiſters Cremieux habe 
ihn aufgefordert, die Unterſuchung einzuleiten. Aber auch ohne dieſe 
Aufforderung würde die Magiſtratur ihre Pflicht erfüllt haben. Wenn 
er (Portalis) nicht der Anſicht geweſen wäre, die früheren Mini- 
ſter zu belangen, fo würde er die Funktionen des Generalprokargtors nicht 
angenommen haben. Dieſe Erklärung gereicht zwar dem politiſchen Muthe 
des Herrn Portalis zur Ehre, nur iſt zu bemerken, daß die Thatſache feſt⸗ 
ſteht, daß namlich die Unterſuchung wirklich „im Schweigen erſtickt worden,“ 
ſo daß alſo Herr Lamartine hierin bei der Wahrbeit geblieben iſt. 

Paris, 11. Mai. Ju Algier hat ſich ein großes Unglück ereignet. 
In der Nähe der Stadt ſollten zwei Minen mit 8000 Pfund Pulver in 
die Luft geſprengt werden. Es war eine große Menge zuſammengeſtrömt, 
um dieſes mit anzuſehen. Um 9 Uhr des Morgens wurde die erſte Mine 
mit ungefähr 3000 Pfund Pulver geſprengt; einige Minuten ſpäter hörte 
man eine zweite Exploſion in dem Innern des Berges und eine ungeheure 
Menge von Steinen und Felsſtücken wurden gegen die Stadt hingeſchleu⸗ 
dert. Perſonen, die ſich 2400 Fuß weit von dem Orte befanden, wurden 
erreicht und man verſichert, daß Steine bis in die Stadt geſchleudert wor⸗ 
den ſind. Acht Perſonen ſind getödtet worden und eine ungeheure Menge 
von Perſonen mehr oder weniger ſchwer verwundet worden. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Jordan von Algier, der ſich 600 Meter weit entfernt be⸗ 
fand, wurde ebenfalls getödtet. Schwer verwundet wurden 29 Per⸗ 
onen. 
0 Paris, 11. Mai, Abends 8 Uhr. Das Miniſterium beabſichtigt, Na⸗ 
poleon Bonaparte wegen feines Schreibens in Betreff des Wahlgeſetzes 
gerichtlich verfolgen zu laſſen. — Baron Gros iſt von Athen abberufen 
worden. a ; 5 
Paris, 12. Mal, Aben es 8 Uhr. Der Papſt ernennt 4 Delegirte 
als Berichterſtatter über die Verurtheilten. Mehrere derſelben wurden 
amneſtirt. b x 

— Der Herzog von Parma hat von der engliſchen Kapelle Wappen 
und Inſchrift entfernt. 

Paris, 12. Mai. Nach dem Courier de Lyon vom 9. d. bemerkt, 
man ſeit 10 Tagen viele verdächtige Fremde, welche in Gruppen über 
Lyon nach Paris ziehen. b 5 i 
Vom franzöſiſchen Oberrhein, 8. Mai. Der Gerichtshof in, 
Colmar hat die Klage gegen den Wahlagenten Suan de Varennes, wel⸗ 
cher Manifefte und politiſche Glaubensbekenntniſſe bei den letzten Wahlen 
in ganz Elſaß hatte anſchlagen laſſen, abgewieſen, und dieſer Beſcheid 
wird nicht ohne Einwirkung bei der bevorſtehenden Wahl im niederrheini⸗ 
ſchen Departement fein. Dort werden ſich die Parteien wieder mit Hef⸗ 
tigkeit bekriegen; jedoch glaubt man, daß Liechtenberg die meiſte Aus ſicht 
zu fiegen hat. Auch Girardin ſoll als Kandidat vorgeſchlagen werden, 
während die Legitimiſten Herrn Karl Müller, den Redakteur des l'Inde⸗ 
pendant de Oueſt als Bewerber aufſtellen. SR 1 ' 

— Geſtern wurde in Strasburg der von dem Affifengerichte zum 
Tode verurtheilte Jakob Brunner (in Rheinbaſern gebürtig), welcher feine 
Geliebte umgebracht hatte und auch die Mutter derſelben tödten wollte, 
durch die Guillotine hingerichtet. Der Verbrecher zeigte eine ſehr große 
Kaltblütigkeit und Ergebung in fein Schickſal. Er umarmte, bevor 
das verhängnißvolle Beil fiel, den Geiſtlichen und den Scharfrichter. 

i a Fit al ien. Bange Bid 

Florenz, 4. Mai. In dieſen Tagen fand man in Livorno in den 
Gaſſen eine Menge aufrühreriſcher Proklamationen ausgeſtreut; Mazzinis 
weitreichender Arm iſt darin unverkennbar. 8 

N Rußland und Polen. Wi 

Kaliſch, 4. Mai. Die Zeitungen aus St. Petersburg melden di 
am 21. April daſelbſt erfolgte Ankunft des Herrn v. Turkul aus Warſchau. 
Turkul iſt im Königreiche Polen eine ſehr wichtige Perſönlichkeit, und in 
Bezug auf die Eivil Angelegenheiten dieſes Landes die ſogenannte rechte 
Hand des Fürſten von Warſchau. is Ind tn 

— Graf Zichy, welcher in einem Auftrage Defterreihs in St. Pe⸗ 
15 Kaiſer war, iſt bereits durch Polen wieder nach Wien zu⸗ 
rückgereiſt. 0 l f 1e 5 

9 5 Es iſt in Deutſchland vielfach das Gerücht verbreitet, daß im 
Laufe dieſes Sommers unter dem Vorſitze des Kaiſers Nikolaus in War⸗ 
ſchau ein FürſtenCongreß abgehalten werden ſoll, allein davon weiß 
man in Warſchau gar nichts und es ſcheint dieſes Gerücht gänzlich aus 
der Luft gegriffen. f e n een 

Der intelligentere Theil der ruſſiſchen Offiziere ſieht mit großer 
Spannung auf die Ereiguiffe in Frankreich, und die aus Preußen 
kommenden Fremden werden mit Fragen in dieſer Beziehung überhäuft. 
Ein anderer Theil der Offiziere jedoch hat von den Zuſtänden Frank⸗ 
reichs gar keinen Begriff und kümmert ſich gar nicht um Politik. Er 
weiß nur, daß Frankreich eine Republik iſt und daß die Ruſſen ſchon ein⸗ 
mal in dieſem Lande waren, daher ſagt er, daß der Marſchbefehl bald 


für flach gehende Fahrzeuge zu be g 
hieſige Commune bereit, die derſelben zugehörige, nahe bei der 


üblich werden ſollten, müßten wir unter den Inſeraten eine neue 
eröffnen. . 5 


des Landes. ai 
0 Griechenland. 


0 Athen, 7. Mai. Am 4. Mai hat die. engliſche Flotte Salamis 
verlaſſen und ſich wahrſcheinlich nach Neapel begeben. Admiral Parker 


t (C. Bl. a. B.) 


iſt nach Malta abgegangen. 5 f 
1 ür ke i. | 
Konſtautinopel, 23. April. Bei der türfifhen Armee ſollen binnen 

Kurzem 27,000 Mann altgedienter Leute entlaſſen und durch eben ſo viele 


Rekruten erſetzt werden. Im Arſenal herrſcht fortwährend: große Thätig⸗ 


keit. Der Admiralitätsrath erwartet den Befehl, um den Bau einer neuen 
Dampffregatte von 650 Pferdekraft zu beginnen. Die unlängſt vollende⸗ 
ten beiden Dampffregatten erhalten die Namen: Feiſy⸗Bahri und Saky⸗ 
Shady. — Die amerikaniſche Flottille, welche gegenwärtig im mittelländi⸗ 
ſchen Meere ſich befindet, beſteht aus den Fregatten: Independanee (Com- 
modore Morgan, Befehlshaber), Conſtitution, Cumberland und St. Lau⸗ 
renz, der Corvette Jamestown, der Dampffregatte Miſſiſſippi und der 
Schrauben⸗Corpette Princetown. 


Pera, 26. April. Unter den hier Neuangekommenen befindet ſich der 
preußiſche Artillerie⸗Oberſtlieutenant, Herr Gurezkowski, welcher fchon 
früher mehrere Jahre durch als Chef der preußiſchen Artillerie-Juſtrukto⸗ 
ren ſich hier aufgehalten hat. Er iſt neuerdings in derſelben Eigenſchaft 
angeſtellt. Die Zahl der preußiſchen Inſtruktoren iſt in der letzten Zeit 
etwas vermehrt worden. Seit einigen Tagen erregt ein Dalmatiner, in 
der reichen Tracht eines Häuptlings aus Montenegro, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit. Er ſteht im unmittelbaren Dienſte des Wladika und wird 
ſich nach Rußland begeben. Es giebt Leute, welche dahinter einen politi⸗ 
ſchen Zweck vermuthen. — Einen der ſonderbarſten Ausfuhrartikel, deren 
ein Land ſich rühmen kann, dürfte wohl Perſien in das Ausland verfüh⸗ 
ren. Es paſſiren nämlich jährlich 10,000 Cadaver, in allen Graden der 
Fäulniß, die perſiſch⸗türkiſche Grenze, um neben den Gräbern muſelmän⸗ 
niſcher Heiligen zu Moſſul u. ſ. w. beerdigt zu werden. 1010 
Smyrna, 17. April. Seit 16 Tagen herrſcht der Schrecken in un⸗ 
ſerer Stadt: heftige unaufhörliche Erdſtöße verſetzen alle in Angſt und 
Zittern; wer da kann, flieht, aus Furcht, jeden Augenblick lebendigen Leibes 
begraben zu werden, und trotz der Strenge der Jahreszeit lagern mehrere 


tauſend Menſchen unter freiem Himmel in den Gärten, oder ſuchen eine 


Zufluchtsſtätte an Bord der auf der Rhede liegenden Schiffe. Obſchon 
wir bis jetzt mehr Angſt als Schaden litten, ſchreibe ich Ihnen doch unter 
dem Eindruck, den dieſe furchtbaren Naturerſcheinungen ſelbſt auf die uner- 
ſchrockenſten Gemüther hervorbringen. Man muß Zeuge ſolcher Schreckens⸗ 
feenen fein, um ſich einen Begriff machen zu können von dieſen Stößen, 
denen ein drückend ſchwüler Wind vorangeht, welchen die Erde auszuſtoßen 
ſcheint, der dann mit ſchrecklichem, donnerähulichem Gekrach losbricht, Thüren 


und Fenſter zerſchmettert, Hausgeräthe in Stücken reißt, die fefteften Mauern 


ſpaltet und die Gewölbe erfchüttert. Man muß Zeuge davon fein, wie 
die Stöße nun ſchon ſeit 16 Tagen ununterbrochen fortdauern, von Stunde 
zu Stunde, beſonders während der Nacht, ſich wiederholen, um begreifen 
zu können, wie berechtigt die Angſt der Bevölkerung iſt. Bis jetzt haben 
nur eine griechiſche Kirche, das armeniſche Collegium, das öſterreichiſche 
Konſulat und einige Moſcheen ſchwere Beſchädigungen erlittenz in der übri⸗ 
gen Stadt beſchränken ſich die Verwüſtungen auf einige den Einſturz dro⸗ 
hende geſpaltene Mauern und Dächer. In allen Kirchen werden Gebete 


abgehalten, um von der Vorſehung das Aufhören dieſer Heimſuch ung zu 


erflehen, welche die ohnehin traurige Lage der Stadt noch trauriger macht. 


Dieſe Erderſchütterungen verſpürt man gleichzeitig durch den ganzen Ar⸗ 


chipelagus hindurch bis an die äußerſten Grenzen Caxamaniens. Im Neu⸗ 
Hafen iſt ein Theil der Citadelle eingeſtürzt; in Nymphis, einer kleinen 


Stadt vier Stunden von Smyrna, hat ſich der Berg geſpalten, Maſſen 


von Felſen ſind herabgerollt und haben hundertjährige Bäume und einen 
Theil der Stadt in ihren Fall bineingeriſſen; der Fluß iſt aus ſeinem 
Bett getreten und das Waſſer plötzlich brackiſch geworden. Alle Berge, 
welche den Meerbuſen umgeben, find voller RiſſeQ. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Stralſund, 12. Mai. Die örtliche Lage Stralſunds als nächſter 
Auslaufspunkt für eine deutſche Flottille, um mit der Nordſee in Verbin⸗ 
dung zu treten, hatte bei allen Sachkennern und Protektoren, darunter der 
Prinz Adalbert, Veranlaſſung gegeben, Stralſund zu einem Kriegshafen 

Amen! In Folge deſſen zeigte ſich die 
N Stadt im 
hieſigen Fahrwaſſer belegene Inſel, „der Dänholm“, dem Fiskus unter der 


ausdrücklichen Bedingung, daß ſolche ausſchließend zur Errichtung eines 


Kriegshafens verwandt werde, für einen höchſt mäßigen e ze de. 
fen. Nachdem im vorigen Jahre bereits die nach dem Fahrwaſſer zu be⸗ 
legenen Anhöhen fortificatoriſch eingerichtet, und für die Fortſetzung nam⸗ 
hafter diesjähriger Bauten Licitationen zur Lieferung verſchiedener Mate- 
rialien ſtattgefunden und mit den derzeitigen Pächtern des genannten 
Daͤnholms wegen Abtretung des für den jetzt beabſichtigten Bau erforder⸗ 
lichen Terrains längere Unterhandlungen gepflogen, verbreitet ſich die für 


den hieſigen Ort mehr als unerfreuliche Kunde, daß Fiskus wegen zu 


hoher Enkſchädigungsgelder an die erwähnten Pächter das ganze Projekt 


aufzugeben und dieſe Flotten-⸗Abtheilung nach Dann zu Jen: geneigt. 
ſei. — f f r 


| on. Z.) 
Breslau, 9. Mai. Sonſt las man nur Benachrichtigungen von To⸗ 


desfällen, Verlobungen, Heirathen ꝛc. in Zeitungen. Jetzt zeigt in einem 
provinzialen Blatte Jemand an, daß er „derb durchgeprügelt worden iſt, 


achthändig und mit der größten Virtuoſität.“ Wenn derlei Ankündi f 

Rubri 
— Die Volkszahl im Regierungs⸗ Bezirk Düſſeldorf beträgt nach der 

vorjährigen Zählung 900,533 Seelen, im Jahre 1846 betrug biefelbe‘ 


880,640, mithin hat ſich die Bevölkerung um 19,893 vermehrk. — Im 


Regierungs⸗Bezirk Köslin wurden im Jahre 1849 gezahlt 445,251, im 


Jahre 1846 dagegen 429, 707, mithin in erſterem Jahre mehr 1 


* 
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1850. 


Einpaſſirte Fremde. 
Den 13. Mai. 


Hotel de Pruſſe. Gutsbeſitzer v. Hövelt aus Alt⸗ 
Studnitz, v. Oſten aus Blumberg; Aſſeſſor v. Ra⸗ 
decke, Partikulier v. Schöning, Kaufleute Waas, 
Bonneß aus Berlin, Miln aus Dundee. 


Hotel de Ruſſte. Apotheker Schertiger aus Grei⸗ 
fenhagen; Frau Direktor Genee, Opernſänger Du⸗ 
bau aus Danzig; Kaufmann Peters aus Stralſund. 


Hotel du Nord. Dr. Zuck a. Königsberg; Schläch⸗ 
termeiſter Schütze a. Greifswald; Kaufleute Cropſche, 
Marcufe aus Poſen, Puſch, Cerf aus Berlin. 


Drei Kronen. Frau v. Milenska aus Poſen; Lieu⸗ 
tenant Zobel aus Halle; Konſul Lorentz a. Greifs⸗ 
wald; Forſtmann Krobriell a. Grammenthin; Kauf⸗ 
leute Schultz aus Elbing, Voß aus Montjoie, Jungk 
aus Bremen, Trier aus Bordeaux, Nebelung aus 
Königsberg i. Pr., Wittkowski aus Berlin, Höhne 
aus Schandau, Lewrenz aus Kopenhagen, Thiemer 
aus Berlin. 


Hotel de Petersbourg. Geh. ⸗Rath Balkwitz aus 
Danzig; Major a. D. v. Brödow aus München; 
Kaufmann Heinz, Geh.⸗Sekretair Kaiſer a. Berlin. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 12ten d. Mts. in Gemäßheit unſerer 
Bekanntmachung vom löten Januar c. ſtatt gefunde⸗ 
nen öffentlichen Auslooſung der am ſſten Juli a. e. 
u amortiſirenden Prioritäts-Obligationen unferer Bahn 
nd nachfolgende Nummern ausgelboſ't worden. 

No. 464. 665. 833. 990. 1191. 1207. 1358. 1643. 

1704. 1965. 1996. 2393. 2467. 2819. 2992. 
3236. 3550. 3593. 3728. 3748. 3898. 

Wir fordern die Inhaber der dieſe Nummern füh⸗ 
renden Obligationen auf, den Kapitalbetrag derſelben 
mit 200 Thlrn. in dem Zeitraume vom iften bis 31ſten 
Juli c. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt gegen Einlie⸗ 
ferung der Obligationen mit den Koupons 5 bis 13 
incl. abzuheben, indem wir auf $, 4. des Privilegii 
vom 25ſten Juni 1848 aufmerkſam machen, nach wel⸗ 
chem die Verzinſung der ausgelooſeten Obligationen 
mit dem Aften Juli e. aufhört. ö 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die 


die Nummern 
198 497, 2449 und 2497 
führenden Prioritäts⸗Obligationen, welche am 12ten 
Februar v. J. ausgelooft find und am Aften Juli 
a, pr. fallig waren, bis jetzt noch nicht eingelöſt find. 
Wir fordern daher die Inhaber der dieſe Nummern 
ührenden Obligationen nochmals auf, den Betrag der⸗ 


ſelben mit je 200 Thlrn. auf unſerer Hauptkaſſe ab⸗ 
zuheben. Stettin, den 15ten Februar 1850. 
Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Schlutow. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zu den hieſigen Hafenbauten pro 

1850 erforderlichen 

122 Schock 9füßiger Faſchinen 
wird hiermit zur Submiſſion geſtellt, und haben Un⸗ 
ternehmungsluſtige ihre, auf dem Couvert als „Sub⸗ 
miſſion auf Faſchinen⸗Lieferung“ zu bezeichnende Schrei⸗ 
ben zu dem zu Eröffnung derſelben anberaumten Ter⸗ 
mine 

den 31ſten Mai c., Vormittags 11 Uhr, 

an uns verſiegelt und poſtfrei einzuſenden. 

Dem Termine können die Submittenten in unſerem 
Geſchäfts⸗Lokale perſönlich beiwohnen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind ſowohl in der Re⸗ 
giſtratur der Königl. Regierung zu Stettin, Abtheilung 
des Innern, als in unſerem Büreau zur Einſicht aus⸗ 
gelegt. Swinemünde, den 6ten Mai 1850. 

Königl. Schiffahrts⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


In Folge unſeres Aufrufs vom Sten April d. J. find 
an milden Beiträgen zur Unterſtützung der durch die 
im Marienburger und Elbinger Kreiſe ſtatt gefundene 
Ueberſchwemmung Verunglückten von den Einwohnern 
unſerer Stadt überhaupt 159 Thlr. 28 ſgr. 8 pf. bei 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe eingezahlt, und haben wir der 


ren Ueberſendung an die landräthliche Behörde zu Ma⸗ 


rienburg veranlaßt, 
Kenntniß bringen. 

Stettin, den 10ten Mai 1850. 
Der Magiſtrat. 


was wir hiermit zur öffentlichen 


Der am [7ten d. M. zur Vermiethung der Schank⸗ 
bude auf dem Rathsholzhofe anſtehende Termin wird 
hiermit aufgehoben. 5 
Stettin, den 138ten Mat 1850. 
Oekonomie⸗Deputation. 


Gerichtliche Vorladungen. 


; Proclama 
Es werden alle diejenigen, welche an das zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Müllers Zeppernick gehörig ge⸗ 
weſene, an den Mühlenmeiſter Magdeburg in Loitz 
verkaufte, vor dem Kahldenſchen Thore am Roſtocker 
Wege bei Demmin belegene Ackerſtück von 1 Morgen 


Bedingungen verpachtet werden. 


rungen und Anſprüche haben, hierdurch aufgefordert, 
ſolche in einem der drei Termine: 
den 17ten und 3uſten Mai und den 14ten Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, 
gehörig anzumelden und zu beglaubigen, bei Strafe 
der im letzten Termine zu erlaſſenden Präklufion. 
Greifswald, den 22ften April 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
(L. S.) Dr. Teßmann. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Futtermehl ik bei uns vorräthig und offe⸗ 
tiven billigt Riehter & Co, in Bollinchen. 


Ver pacht un gen. 


In einer der größten Städte Hinterpommerns, nahe 
der See, und mit Stettin durch Chauſſee verbunden, 
ſoll ein lebhaftes Materialwaarengeſchäft unter billigen 
Nähere Auskunft er⸗ 


theilt Hugo Wolny, gr. Oderſtraße No. 7. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Das Kaltſchmidt'ſche Douche Bad, 
Grünhof No. 36 u. 37, iſt von heute ab wieder er⸗ 
öffnet. Stettin, den ten Mai 1850, 


b 0 

Keine Wanzen mehr! 
Dies klingt unglaublich, aber man muß ſich von der 
Sache überzeugen, und dann wird man ſtaunen. Ich 
bin nemlich im Befitz eines Mittels wider die Wan⸗ 
zen, wodurch es mir möglich iſt, dieſes läſtige unbe⸗ 
bagliche Ungeziefer nicht allein aus den Bettſtellen, 
ſondern auch ebenfalls aus allen Möbeln und Wänden, 
ohne Giftſubſtanzen anzuwenden und ohne die Wände 
zu beſchmutzen, zu vertilgen. Ferner empfehle ich mich 
zur gründlichen Vertilgung der Ratten, Mäuſe, Schwa⸗ 
ben, Motten, Ameiſen, ſowie jeder Gattung von Un⸗ 
geziefer. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe bei 
Kaufmann Hrn. Kutſcher, Breiteſtraße No. 390, 
gefälligſt abgeben. 
C. Buggenhagen, 


Kammerjäger aus Berlin. 


Jeden Freitag, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, wer⸗ 
den bei mir im Haufe, Frauenſtraße No. 918, die 
Schutzpocken geimpft. 

Jantzen, Wundarzt und Geburtshelfer. 


22% ( Ruthen aus irgend einem Rechtsgrunde Forde⸗ 


Vermiſchtes. . 


Berlin, 14. Mai. Geſtern verlor ein Lehrling des hieſigen Kauf. 


manns Maecker eine Brieftaſche mit 180 Thalern in Kaſſen⸗Anweiſungen, 
welche nach der Ausſage einer Frau von einem Schiffer vor dem Schiff⸗ 
fahrts⸗Büreau, Köpnickerſtraße No. 108, gefunden worden ſein ſoll. Es 
wurde auch mit Hülfe der Schutzleute ein Schiffer ermittelt, der zur Zeit 
des Verluſtes in dem gedachten Büreau anweſend geweſen war, und in 
deſſen Beſitz ſich 100 Thaler in Kaffen - Anweifungen fanden. Die Frau 
konnte ihn indeſſen mit Beſtimmtheit nicht recognoſeiren, während derſelbe 
den Fund in Abrede ſtellte und behauptete, das bei ihm gefundene Geld 


auf der hieſigen Salz- Faktorei als Vorſchuß einer Fracht empfangen zu 


haben. Ueber dieſe letztere Behauptung konnte augenblicklich eine Feſt⸗ 
ſtellung nicht erfolgen, da die Büreaus der Salz: Faktorei bereits geſchloſſen 
waren. f (N. P. 3.) 


— Der Direktor der Münchener Kunſtakademie, Kaulbach, welcher ber 
kanntlich die großartigen Bilder im Treppenſaale des hieſigen neuen Mur 
ſeums anfertigt, trifft in dieſen Tagen aus München hier ein, um bis zum 
Herbſt ſeine Arbeiten in gedachtem Muſeum wieder fortzuſetzen. Seine 
Schüler Echter und Muhr, welche dem Meiſter Kaulbach als treue Ger 
fährten bei ſeinen hieſigen Kunſtwerken unermüdlich zur Seite ſtehen, ſind 
bereits aus München hier eingetroffen und an ihre Künſtarbeiten 509 0e 


— In einer hieſigen Schulanſtalt konnte kürzlich der Geſang- Unter. 


richt nicht zu Stande kommen, indem ein Theil der Schüler „Ich bin ein 
Preuße,“ der andere aber nur „was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
ſingen wollte. 3 

— Wir hatten in dieſen Tagen Gelegenheit, ven einer neuen, höchſt ins 
tereſſanten Erfindung in Augenſchein zu nehmen. Ein Däne, der ſich hier aufs 


hält, hat die Entdeckung gemacht, Bleiſtiftzeichnungen durch ein chemiſches Ver⸗ 


fahren fo zu präpariren, daß fie unmittelbar zur Herſtellung einer durch galvani⸗ 
ſchen Niederſchlag erzeugten Kupferplatte dienen, von welcher höchſt getreue Ab⸗ 
drücke in beliebiger Zahl genommen werden können. Die Trefflichkeit der Platte, 
auf welcher die Zeichnung erhöht erſcheint, hängt mithin hauptſächlich von der 
Behandlung des Künſtlers ab, der das Original entwirft. In dieſer Hinſicht, 
aber auch nur in dieſer, laſſen die Proben natürlich noch vieles zu wünſchen übrig. 
Auch wird ohne Frage die ganze Prozedur einer großen Ausbildung fähig ſein: 
doch ſchon in dieſer embrponiſchen Stufe verdient fie die höchſte Beachtung. — 
Der Erfinder hat einen Preis von 10,000 Thlrn. auf fein Geheimniß geſetzt, 
er Pr man hört, über den Verkauf deſſelben mit einem engliſchen 
auſe. 10 


Haynau, 11. Mai. Am gten d. M. paſſirte unſern Ort ein Bild 
des Jammers, ein ehemaliger napoleoniſcher Offizier, der 1812 in Ruß⸗ 
land gefangen und zeither dem Zobelfange in Sibirien obgelegen hatte. 
Sein Name war Joſeph Bourgeois; er wurde mittelſt beſchränkter Reiſe⸗ 
Route von Poſen nach Lyon gewieſen. ö 


— Man ſchreibt aus Breslau: Die Sammlungen für die durch 
die Oderüberſchwemmung Verunglückten haben circa 40,000 Thlr. geliefert. 


— Der jüdiſche Handelsmann London hier, welcher im Jahre 1826 Gin 28% Br., 28 G., pro Mai Juni 28 ¼ Thlr. Br., 28 G., pro Juni —Juli 
die Taufe a 19875 evangeliſche Kirche an Sabre 5 hat in 28 I, 231, Sp, bez., 23% Br., 28 G., pro Juli--Augaſt 2e 
April d. J. vor dem hieſigen Stadtgericht ſeinen Entſchluß, zum Juden⸗ ver Br., 28½ u e G, und pro Septbr.— Oktbr. 29 a 30 Thill. bez., 
thum zurückzutreten, angezeigt. ö eite, gebe, zu 0 Borna & 0 
u i > Berfte, große, in logo 20.22 Thlr., kleine 17—19 Thlr. 

Köln, 11. Mai. Geſtern en 1 40 fer hege | ren i060 ah Se e 1718 Kühn., schwimmend für 50pfünd. 
Kohlkarren, von der Rheinbrücke um den ſuͤdlichen Brückenpfeiler biegend, dert SR DE : 
9 1 bort chenden Maur der auf der Stelle kodt blieb, da ihm das Rab Ee ) en, Kocionnse 25-32 Thlr., Futterwaare 26—28 Thlr. 8 
des ſchwerbeladenen Karrens über die Bruſt ging. N Jui Juli 11 Ahl. Er 7e Thlr. Br., pro Mai 11½ Thlr. Bra, pro Mai— 

er 1 8 f Rübdl, in 10% 12%, Thlr., pro Mai 12 u. 11½¼, Thlr. verk 

Neuß, 6. Mai. Von herrlichem Maiwetter begünſtigt, haben wir 5 ‚ Be , Thlr. verk, 12 Br., 
geſtern unſer 800jahriges Kirchenjubilaum unter dem eee e Be Tas e G a 8 G., 7 Juni — Juli 
der Gläubigen von allen Seiten aufs Feſſlichſe begonnen. Daß aber zu bis Septbr. 11 Thlr, Br., 10% G een e e Be u: 
ſolchen religiöſen Feſten nicht blos lautere Geſinnungen ſich einfinden, das | 10%, G., pro Okibr.—Nobbr. 11 Thll. Br., / G. 5 bez. u. Br., 
gab ſich uns auch ſchon gleich geſtern kund. Schon um 12 Uhr war bei Spiritus, in loco ohne Faß 14% Thlr. bez, mit Faß pro Mai und 
der Polizei die Anzeige eingegangen, daß blos, was die Uhren betrifft, | pro Mai Juni 14% Thir. Br., 14% G., pro Juni— Juli 14%, u. Thlr. 
8 derſelben in unrechte Taſchen gerathen wären. Des Nachmiftags war | dei, % Br. % G pro Juli —Auguſt 15 Thlr. Br., 14% beh. u. G., und 
die Polizei einer ganzen Bande geſchickter Taſchendiebe auf der Spur, an | PM Aug — Sepibr. 15 ¼ Thlr. Br., 15 G. | 
deren Spitze zwei fremde Juden ſein ſollen. (Rh. u. M.-3.) 5 5 Bes 

Dresden, 13. Mai. Ein Doppelmord bildet heute das Tagesge⸗ Berliner Börse vom 14. Mai 


äch. G Abend 10 U oß ein Unteroffizier die Inhaberin Fife * : : 
205 Wuthſchaft in 1525 faden Frohn und 1 8 ſich ſelbſt inländisehe -F onds, Pfandbr ief-, Kominunal-Papiere und 
Er wurde in die Raths Bäckerei geſchafft, wo er dieſen Morgen ver⸗ RE Geld- Course, 


farb. Man ſagt, Eiferſucht ſei der Beweggrund jener 0 99.85 


2 92454 3 : ; „P. Z. ö Zins fuss. ef | Geld | Bam. Zins fuss. ; 
München, 10. Mai: Das Schickſal der beiden Mörder des Kane rene tw Au. ! m ne 5 5 Be 25 
nikus Schwarz in nun entschieden. König Max hat das Todesurtheil von ] St. Seiuld-Sch. 35 86 857 erden. do, 3 95 a 
Stopfer beſtätigt, den Mitſchuldigen Dantinger jedoch zur Kettenſtrafe be⸗ ] geen. Prän-Sch. — 1024 — Lee Mies | 85 
gnadigt. Wie es heißt, wird die Exekution am 13ten dieſes Monats vor . ue elan, 3) — Ae, Et. B. gar de. - — 
ſich gehen. e N 104 554 Pr. Bk. anth-Aeh.— — 944 
5 An x ; 75 Wustpr, | r. — 89; 

London, 7. Mai. In der Gegend von Herosfpod find in Folge] resp. Posen ao; 4 Ei aan e N ‚| vr 
einer Exploſion von etwa 40 Tonnen Pulver die Gebäude der dortigen] der de. 133.90 89 a keilnaoß* {ale 
Pulvermühlen gefprengt und mehrere Menſchen getödtet worden. Vetpr. Piaidbr. 35 i eee ee | 32 


— In einer Kirche e e ſind 1 0 er schen an fal wolte, — —-¼ — — EEE 
dienſtes am Altar von einem hereindringenden Menſchen angefallen, un Ar . 
tödtlich verletzt worden. Der Verbrecher iſt verhaftet, ; Ausländische Fonds. 


— Aus der Gavinſchen Werkſtatt in Leith iſt ein Tau, wohl das f Buse Hamblüert. A N g 

größte, das je in Schottland gefertigt wurde, von 1200 Fuß Länge und 7 Zoll] don. Hopa sen 1 F 
„Dicke hervorgegangen. Es wiegt über 3 Tonnen und iſt für eine, 175 de. wo k. . ( — e 1255 
Faden tiefe Kohlengrube in Nitſhill beſtimmt. f ren 4 A h — 905 Bamb. Mean, 6 l[(q— — 

4810 8 } do. n BSR dor 6. Fr. 
Ein armes Dienſtmädchen zu Aperpool, ohne alle Erziehung und 55 5 1094 | 25 i er end ee Er 
Unterricht, wurde kürzlich, als die in einen magnetischen Schlaf verfallen ] de ohe beta 4 — 79 arb. Pr. 0. 40 tb. — 32 7 
war, um das Schickſal Sir Franklins befragt, von dem fie nie zuvor ge- Keen 5 924 — | Sard,,do.as Fr. | | —— 
hört hatte. Sie antwortete, daß ſich der Veſmißte mit feiner getreuen A 5 Sr — — 1174 .d. 4e 4 fl. — 17? — 
Mannſchaft in einem ſehr traurigen Zuſtande in den Eisregionen befinde, Bere 4 p i 1 Bun 


e e a ebe GB REIS * Toren na, England: u e RER HE > 1 2221 WERT 
zurückkehren werde und zwar auf einem andern Wege, als auf dem er dieß 8 = 
Hinreiſe gemacht habe. Die Seeleute, die auf den zerstreuten, ſehr Ne isenbahn- Actien. 


17 5 en EIERN 15 0 15 a de 11 2 122 775 IF 1850 
oft Berge hohe Eis bahnen. Die zur Auffindung der verlorenen Expe⸗ e ee ee ; h 

dition ausgeſandten Schiffe werden nie auf, dieſelbe ſtoßen; an einem Orte, Meran emen. ; 3 Tages-Cours fn. frage con. 
„das Kap“ genannt, werde man zuerſt don ihr hören. Wir ſind nicht 12 AN 


ohne Beforgniß, daß Sir Franklin, wenn er zu der beſtimmten Zeit ein⸗ | 5 : 
trifft, die Sybille an einem anderen Cap angelangt findet, das nach der 1 3 17 2 1 N heit aan ee dee e 
"Autorität Bed Rannabich an der Cübfuihe Arfas legt. ee e ee 
L Ein Wiener Männerhutmacher macht durch öffentlichen Anſchlag do, Potsd.-Magdebg 4 — 63 f vu 25 u ER ud 4922 B 
bekannt, daß er Jedem, der bei ihm einen Hut abfauft, ein Loos gratis | “aga.-Maiberstndt 4.7142, 5 FE ae 15 
verabreicht, mit welchem 20,000 fl. gewonnen werden können. do Belp, 410 ee RER 1 
e In Prag giebt man Göthe'is „Fauſt““ mit Verbeſſerungen. In] elle bert vor 4269 bun. eller Tbürisgen . . 47982 ba 
der Scene in Auerdachs Keller, im Lied von der Ratte, wird, ſtatt: „Lebt, |: 1 43 — 938894 bz. . l-Kiinden 1044 B 
nur von Fett und Bulter, hat ſich ein Bäuchlein angemäft, als wie, der, | en e 5403 B. bein. Y Pennt. ger, =: 
Doctor Luther", ſehr genial gefungen: Hebt nur von Fett und Kaſe, oben, 5 f eee 880 b. 
hat ſich ein Bauchlein angemäft, als wie ein dicker Chineſe.“ Und dem | stasie-Vohwinket 4581 B ri 76 B. 
Belagerungszuſtand, der ſo viele eigene Sünden zu vertreten hat, nicht ] Misderzent. Mürktueh. 31 — 8g, B Miedorachl.-Märkiach, — 
ran in die Schuhe zu ſchieben, bemerken wir, daß dieſe Cor.] ap. Zweisban . 4 de. de. en; 
rectur ein Werk des Hofraths Dingelſtedt, der damit im ss tuttgarter Hofe, „ klebt, 4 3165104 6 e, I ‚Borla, Eye 
Theater excellirte, von wo ſich durch geheimnißvolle Traditionen der Bühnen-. | ; an 6140276. de. T welgböhs, * 
welt die Chinefelei auf das Prager Theater ‚verloren hat. ö en e e 47175. e 1.106: N 
— Der Präfivent der franzöſiſchen Republik beſuchte im ſtrengſten In⸗ de. e E|Trit 9 e , Run 
eognito einen Wagenfabrikanten und erhandelte bei ihm einen Magen, | erte eren. 081 be. ub. 15 Brian W one 
„Sagen Sie mir den äußerſten Preis.“ — „Dreitauſend Franks.“ — Stargurdl⸗ Poren 31 404 8. dard aldl ed 15 964 G. 
Das iſt nicht eben theuer.“ — Gewiß nicht, mein Herr,“ rief der Ver- | Wies Ress Eee : Ban‘ 
käufer, „ſehr billig; ich gebe Ihnen mein Wort, daß vor der Revolution, Gnittmngs- | |m And. /Htamm- 
als noch nicht 17 755 . der Spitze der Republik ſtand, dieſe Bogen, 5 b Se 
Wagen mit 6000 Franes bezahlt worden wäre.““ — „Mein Herr, ich bin ers halt lit 38. 400 wis Hrasdeh-Vorllta 25 
10 Einfaltepinſel, ſenden Sie Ihren Wagen gefälligft_ zum Elyſel, J Megdebe Wittenberg. 460 — Arthas, F 
mein Seerktär wird Ihnen das e e „BR, apoleon ging ueber: 400 — he düdts-Rlaa. 7 
e der Wagenbauer kratzte ſich verlegen hinter den Ohren, mur 420% | Süchsisch-Bayariaake | A| 
melnd; „Ich bin eigentlich ein großer Eſel!“ 6 a al. Watts lel-Altons 5 470 2 
— es — 5 7 — — i 1 eng con, &unsterdam - Hotterdan . E 
Landwirt 0 f ch a f t li ch e 8. N 3 A 75 K d. Maeklaubarger,, , 32 fl. 
16717 „ \esiher . 1 90 


Man will die Erfahrung gemacht haben, daß das Gedeihen der Kartoffel⸗ 
pflanzen durch Anwendung von Moos, beſonders auf trockenem Boden, ſelbſt auf 
dürftigem Sande ſehr befördert werde. In das Pflanzloch legt man eine ſtarke 
Hand voll grünen Mooſes — Laubmoos, — wie man es auf Wleſen und in 
Wäldern findet, im friſchen, aber nicht von Näſſe zuſammengeballten Zuſtande, 
und darauf legt man die Pflanzkartoffel oder das Pflanzauge, auch wohl nur 
den Pflanzkeim. Man kann die Kartoffel auch ganz in Mobs einhüllen. Ver⸗ 
ſuche mit dieſer Kulturmethode find um fo wünſchenswerther, als die dadurch 
n ie Kartoffel ſich geſunder erhalten ſollen, als die daneben ohne Moos ge⸗ 
auten. dich 1 82 1 


ed Hh, NMerdh 4901398 ahbzi 


‚Barometer: und Khermometerſtand 
e b. 8. Scud & Comp. 


Morgens Mittag Aben 
5 | n ihr, | 2 u 210 Uh. 


4 


April. 


Barometer in Pariſet einten 14 336,57 [ 335,7 527 
i Berlin, 11 Mai. Ä ei Ae Ba a ee ee 
in 3 utigen Markt waren die Preiſe wie folgt:; Weizen nach Qualitt Thermometer nach Rdanmur. | 4 ee | „ 068 


0 H. Lü | + inen 0 8 BE ne a - 
Roggen, in loco 23—30 Thlr., pro Frühjahr 97%, a 28, Thlr. bez, 


Getreide Berichte. 


